Hl. Marta V









 (29. Juli)

zugleich Seelenmesse
Lesung: 1 Joh 4, 7-16

Evangelium: Joh 11, 19-27 (nicht Lk 10, 38-42)
zu Beginn:

Wir feiern heute 
- am Gedenktag der heiligen Marta -

die Seelenmesse für unsere(n) Verstorbene(n) 

N. N..

Wir gedenken auch des/der Verstorbenen 

N. N.

und schließen alle unsere Lieben 

(- die Lebenden und die Verstorbenen -)

in das Gebet mit ein.

Kyrie:

(zum Evangelium: Joh 11, 19-27)
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist der „Weg und die Wahrheit“
, 


„die Auferstehung und das Leben“
.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
„Wer an dich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt, 


und jeder, der lebt und an dich glaubt, 


wird auf ewig nicht sterben.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Allmächtiger, ewiger Gott,

die heilige Marta durfte deinen Sohn

in ihr Haus aufnehmen und bewirten.

Auf ihre Fürsprache hin mache uns bereit,

in unseren Mitmenschen Christus zu dienen,

damit wir einst bei dir Aufnahme finden.

Und für unsere(n) Verstorbene(n) 

N. N. und N. N.

bitten wir dich:

Vergilt ihm/ihr/ihnen all das Gute,

das er/sie auf Erden getan hat/haben,

und gib, daß wir ihn/sie einst

in der ewigen Heimat wiedersehen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

LESUNG





vgl. 1 Joh 4, 7-16

Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Wir wollen einander lieben; denn die Liebe ist aus Gott, 

und jeder, der liebt, stammt von Gott und erkennt Gott.
Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; 
denn Gott ist die Liebe.

Die Liebe Gottes wurde unter uns dadurch offenbart, 

daß Gott seinen einzigen Sohn in die Welt gesandt hat, 

damit wir durch ihn leben.
Nicht darin besteht die Liebe, daß wir Gott geliebt haben, 

sondern daß er uns geliebt und seinen Sohn als Sühne 

für unsere Sünden gesandt hat.

Wenn Gott uns so geliebt hat, 
müssen auch wir einander lieben.
Niemand hat Gott je geschaut; 
wenn wir einander lieben, 

bleibt Gott in uns, 
und seine Liebe ist in uns vollendet.
Daran erkennen wir, 
daß wir in ihm bleiben und er in uns bleibt: 
Er hat uns von seinem Geist gegeben.
Wir haben gesehen und bezeugen, 

daß der Vater den Sohn gesandt hat 
als den Retter der Welt. 
Wer bekennt, daß Jesus der Sohn Gottes ist, 

in dem bleibt Gott, und er bleibt in Gott.
Wir haben die Liebe, die Gott zu uns hat, 

erkannt und gläubig angenommen.
Gott ist die Liebe, 
und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott, 

und Gott bleibt in ihm.“

Wort des lebendigen Gottes.
LESUNG





vgl. 1 Joh 4, 7-12. 16
(Kurzfassung)

Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Wir wollen einander lieben; 
denn die Liebe ist aus Gott, 

und jeder, der liebt, 
stammt von Gott und erkennt Gott.
Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; 
denn Gott ist die Liebe.
Die Liebe Gottes wurde unter uns dadurch offenbart, 

daß Gott seinen einzigen Sohn in die Welt gesandt hat, 

damit wir durch ihn leben.
Nicht darin besteht die Liebe, daß wir Gott geliebt haben,
sondern daß er uns geliebt und seinen Sohn als Sühne 

für unsere Sünden gesandt hat.

Wenn Gott uns so geliebt hat, 
müssen auch wir einander lieben.
Niemand hat Gott je geschaut; 
wenn wir einander lieben, 

bleibt Gott in uns, 
und seine Liebe ist in uns vollendet.
Gott ist die Liebe, 

und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott, 

und Gott bleibt in ihm.“

Wort des lebendigen Gottes.
LESUNG





vgl. 1 Joh 4, 7-10

(Kurzfassung der Kurzfassung)

Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Wir wollen einander lieben; 
denn die Liebe ist aus Gott, 

und jeder, der liebt, 
stammt von Gott und erkennt Gott.
Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; 
denn Gott ist die Liebe.
Die Liebe Gottes wurde unter uns dadurch offenbart, 

daß Gott seinen einzigen Sohn in die Welt gesandt hat, 

damit wir durch ihn leben.
Nicht darin besteht die Liebe, daß wir Gott geliebt haben,
sondern daß er uns geliebt und seinen Sohn als Sühne 

für unsere Sünden gesandt hat.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE
VOR DEM EVANGELIUM - LAZARUS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Joh 11, 17-27)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Im Grab die Leiche schon verdirbt, - 



wer an mich glaubt, auch wenn er stirbt, - 



das Leben Christus ihm erwirbt. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Vom letzten Tage weiß ich wohl, - 



ja, Herr, ich glaube hoffnungsvoll, - 



du bist der Sohn, der kommen soll. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 




vgl. Joh 11, 19-27
(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit waren viele Bekannte und Freunde

zu Marta und Maria gekommen, 
um sie wegen ihres Bruders zu trösten.
Als Marta hörte, daß Jesus komme, 
ging sie ihm entgegen, Maria aber blieb im Haus.
Marta sagte zu Jesus: 
Herr, wärst du hier gewesen, 
dann wäre mein Bruder nicht gestorben.
Jesus sagte zu ihr: 
Dein Bruder wird auferstehen.
Marta sagte zu ihm: 
Ich weiß, daß er auferstehen wird 
bei der Auferstehung am Letzten Tag.
Jesus erwiderte ihr: 
Ich bin die Auferstehung und das Leben. 
Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt,

und jeder, der lebt und an mich glaubt, 
wird auf ewig nicht sterben. 
Glaubst du das?
Marta antwortete ihm: 
Ja, Herr, ich glaube, 
daß du der Messias bist, 
der Sohn Gottes, der in die Welt kommen soll.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Es sind uns am Gedenktag der heiligen Marta
für die heutige Seelenmesse Schrifttexte vorgegeben, 

die wir uns nicht besser hätten aussuchen können.

Wir haben gehört von der Liebe und vom Bekenntnis der heiligen Marta und von Jesus, der auch uns die Frohe Botschaft sagt:

„Ich bin die Auferstehung und das Leben. 

Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt,

und jeder, der lebt und an mich glaubt, 

wird auf ewig nicht sterben.“ 

Auch uns fragt der Herr:

„Glaubst du das?“

Wie aufrichtend ist doch die Antwort der heiligen Marta:

„Ja, Herr ich glaube.“

Der heilige Thomas hat länger gebraucht,
bis er beschämt und anbetend zu Jesus sagt:

„Mein Herr und mein Gott“
!

„Ja, Herr ich glaube,“
 
diese Antwort der heiligen Marta 

kann unser eigenes Bekenntnis sein.

Auch wenn wir Jesus nicht sehen, 
wie damals sie oder die Jünger,

wir wissen um die eigene Liebe, 
die uns bleibend mit den Verstorbenen verbindet, 
und die wir bemüht sind, in die Schöpfung einzubringen.
Dankbar sind wir zudem für alle Liebe, 
die wir durch unsere Verstorbenen erfahren haben. 
Sie gehören auch weiter zur eigenen Lebensgeschichte, 
sie bleiben ein Teil von uns, 
auch wenn sie schon bei Gott sind, im Haus des Vaters,

und wir hier auf der Erde.

Jesus hat diese zwei Bereiche

durch seine Menschwerdung 
und seine Auferstehung zueinander geführt.

Der Himmel ist nicht nur weit weg über den Wolken.
Er ist im Herzen - ja, im ganzen Sein - der Liebenden.
Der Gott der Liebe
 will auch durch uns 

in dieser Welt gegenwärtig sein.

„Das Reich Gottes ist (schon) mitten unter euch.“

Durch und in Christus 
sind wir bleibend verbunden mit all denen, 
die uns vorausgegangen sind,
das Angesicht Gottes zu schauen.

Zu ihm beten wir in den Fürbitten:
Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. 

Erbarme dich des/der Verstorbenen 
N. N.. - 

Vergilt ihm/ihr/ihnen all das Gute, 

das er/sie auf Erden getan hat/haben.

2. Nimm auch unsere(n) Verstorbene(n) 
N. N. 

in deine Herrlichkeit auf, 

und laß ihn/sie dein Angesicht schauen.

3. Tröste die Trauernden durch die Gewißheit, 

einander wiederzusehen.

4. Stärke unseren Glauben an das ewige Leben, 

und laß uns nicht zweifeln an deiner Liebe, 

die stärker ist als der Tod.

5. Laß uns in dir 
den eigentlichen Sinn des Lebens erkennen.

Gabengebet:

I.

„Wir preisen dich, Herr,

denn du bist groß in deinen Heiligen.

Du hattest Wohlgefallen am Dienst der heiligen Marta;

so laß auch unseren Dienst dir gefallen
und gewähre unseren Verstorbenen 

N. N.

- wie auch N. N. -

Anteil

am Erbe deiner Heiligen (im Licht).

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Wir preisen dich, Herr,

denn du bist groß in deinen Heiligen.

Du hattest Wohlgefallen am Dienst der heiligen Marta;

so laß auch unseren Dienst dir gefallen

und führe unsere(n) Verstorbene(n) 

N. N.

- wie auch N. N. -

vom Glauben zum Schauen.

Laß ihn/sie auf ewig bei dir sein.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 456 („Präfation von den Verstorbenen III“)

Präfation von den Verstorbenen III

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, allmächtiger Vater, zu danken
durch unseren Herrn Jesus Christus.

Denn er ist das Heil der Welt,

(13)  das Leben der Menschen,

die Auferstehung der Toten.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

vor der Kommunion:

„Ich bin die Auferstehung und das Leben. 

Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt, 

und jeder, der lebt und an mich glaubt, 

wird auf ewig nicht sterben.“

ev. nach der Kommunion:

I.

„Die Eucharistie lädt uns ein,

wie Maria Jesus zu Füßen zu sitzen, 

auf ihn zu schauen und ihm zuzuhören. 

Im Hören öffne ich mich Jesus Christus 

und werde mit ihm eins. 

Das Mahl vertieft dann dieses Einswerden. 

Ich höre Jesus nicht nur, sondern ich esse ihn, 

verschmelze mit ihm. 

Ich lasse mich fallen, 

lasse alles um mich herum los, 

nur um auf Jesus Christus zu schauen, 

ihn zu hören und mit ihm eins zu werden. 

Das ist das eine Notwendige, 

das uns die Eucharistie schenkt: 

vor Christus und in Christus zur Ruhe kommen, 

ganz da sein mit ihm und in ihm, 

sich von ihm beschenken lassen, 

sich von ihm in Gott hineinheben lassen, 

damit wir in der Einheit mit Gott 

das Geheimnis unseres Selbst entdecken.“

oder:

II.

„In Gottes Hand ruht unser Leben,

in seiner Hand ruht unser Schmerz,

in seiner Hand ruht unsere Trauer,

in seiner Hand ruht unser Fragen,

in seiner Hand - nicht irgendwo.

In seiner Hand …

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Ich lebe, und auch ihr werdet leben.‘

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Wer an mich glaubt, wird leben, 

auch wenn er stirbt.‘

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Ich werde euch zu mir holen,

damit auch ihr dort seid, wo ich bin.‘

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Euer Lohn im Himmel wird groß sein.‘

In seiner Hand ruht unser Leben.

In seiner Hand sind wir geborgen,
und sind unsere Lieben …“

Schlußgebet:

I.

„Gott, unser Vater,
dein Sohn Jesus Christus
lenke unseren Sinn auf das eine Notwendige.

Gib, daß wir in aufrichtiger Liebe

unsere Lebensaufgabe erfüllen

und - wie unser(e) Verstorbener/Verstorbene(n)

N. N. -
einst Ruhe finden

in der seligen Schau deiner Herrlichkeit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:
II.
„Herr, unser Gott,

der Empfang des Leibes und Blutes Christi

lenke unseren Sinn auf das eine Notwendige.

Gib, 
daß wir in aufrichtiger Liebe

unsere Lebensaufgabe erfüllen

und gewähre unserem/unserer/unseren Verstorbenen

N. N.

- und dereinst auch uns - 

nie endende Freude,

damit wir mit allen Heiligen dich ewig loben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen:

I.

Der Gott allen Trostes, 

der die Heiligen zur Vollendung geführt hat, 

segne euch 

und bewahre in euch die Gabe der Erlösung. (Amen.)

Der Lebenden und der Toten 

erbarme sich Christus,

der uns die Hoffnung auf die selige Auferstehung 

geschenkt hat. (Amen.)

Am heutigen Tag gedenkt die Kirche

der heiligen Marta.
Ihre Fürsprache geleite euch 

zur ewigen Heimat. (Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. Amen.

oder:

II.

MB 564 („In Messen für Verstorbene“)
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 456f („Präfation von den Verstorbenen III“); Liedvorschlag: GL 923 (Nr. 830) „Herr, ich glaube“ oder GL 963 (Nr. 915) „Der Heiland ist erstanden“ (zu Beginn: 1. und 2. Strophe, nach der Lesung: 5. und 6. Strophe) oder GL 959 (Nr. 920) „Herr, gib Frieden allen Seelen“; GL 577f (Nr. 615) „Alles meinem Gott zu Ehren“; (zur Danksagung) GL 524 (Nr. 546/ 1. 4. und 7. Strophe) „Gottheit tief verborgen“ oder GL 938f (Nr. 851/1-3) „Herr, ich bin dein Eigentum“ oder GL 470 (Nr. 472) „O Jesu, all mein Leben bist du“


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� Joh 14, 6


� Joh 11, 25


� vgl. Joh 11, 25f


� vgl. MB 729; MB 1161


� vgl. 1 Joh 4, 7-16


� vgl. 1 Joh 4, 9-12. 16


� vgl. 1 Joh 4, 7-10


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Joh 11, 19-27


� Joh 11, 25


� vgl. Joh 11, 27


� Joh 20, 28


� Joh 11, 27


� vgl. Joh 14, 2


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� Lk 17, 21


� vgl. MB 730; MB 1130


� vgl. MB 730; MB 1133


� vgl. MB 456f


� Joh 11, 25f


� vgl. Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 32f


� vgl. Joh 14, 19


� vgl. Joh 11, 25


� vgl. Joh 14, 3


� vgl. Mt 5, 12; Lk 6, 23


� abgeändert durch Pfarrer Dr. Georg Pauser: vgl. Gerhardt A., In seiner Hand ruht unser Leben. Worte des Trostes, Kevelaer 2007, 14


� vgl. MB 730


� vgl. MB 730; MB 1157


� vgl. MB 542; MB 557; MB 559; MB 560; MB 564





